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Die Redaktion. 


Dentſchland. 


Berlin, 29. April. Dem Bundesrathe if 
nunmehr die neue Branntweinſteuer⸗Vorlage zu⸗ 
gegangen. Wir erhalten darüber folgende Mit- 
theilung, die wir unter allem Vorbehalt wieder 
geben: 

„Es find, wie es heißt, zwei Entwürfe vor 


N. Graßmann. 


neren Städte, insbeſondere über die kleinen Acker⸗ 
ſtädte, welchen die Bedingungen für die Exiſtenz 
der Textil⸗ und Maſch e neninduſtrie fehlen. Neib⸗ 
los arbeiteten neben den vielen großen Fabriken 
Tauſende von kleinen ſelbſtſtändigen Gewerbs 
genoſſen. Unſtreitig iſt das ein Segen für den 
Staat, daß es noch bei der Ueberfüllung aller 
Arbeitszweige, an der beinahe ſämmtliche In⸗ 
duſtrien Europas und Amerikas leiden und vor- 
ausſichtlich noch Jahre lang leiden werden, Fa⸗ 
brikationszweige giebt, we der kleine Mann, der 
mit wenig Kapital arbeiten muß, ſich durch Fliiß 
und Umſicht eine erträgliche, ja ſorgenfrete Lebens- 
ſtellung ſchaffen kann und nicht nöthig hat, in 
dem großen Mechanismus eines großen Fabrik 
weſens zu verſchwinven. Gerade der Staat hat 
alle Urſache, dieſe Erſchelnung, welche gegen die 
einſeitige Zentraliſation der Induſtrie, gegen die 
übermäßige Anhäufung der induſtriellen Arbeit 
in den großen Städten ein heilſames Gegenge⸗ 


Freitag, den 3 


gelegt, beide für die non ddeutſche Branntwein⸗ 

ſteuer⸗Gemeinſchaft. Es handelt ſich in dem einen feitigen. 
aum eine Konſumſteuer, welche nach etwa zwei N 
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tragen. In dem Geſetz ſollen Anordnungen ge⸗ — Bei dem erkrankten Uaterſtaatsſekretär 
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nismus täuſcht ſich zu feinen eigenen Ungunſten, lijannis ſelbſt nährt die allerdings von den poll⸗ 


wenn er den Wahn kultivirt, durch Trotzen und 
Aufbegehren weiter zu kommen als durch Unter⸗ 
ord aung ſeiner etzoiſtiſchen Wünſche unter das 
Geſammtintereſſe Europas. Er will letzterem ge⸗ 
genüber keine bindenden Verpflichtungen eingehen 
— in dieſer Abneigung ſteckt der Schlüſſel zu den 
widerſpruchsvollen Kundgebungen des leitenden 
Athener Politikers. Europa aber kann und will 
ſeine gemeinſame Aktion in der griechiſchen Frage 
erſt dann für beendet anſehen, wenn dieſe Frage 
ſelbſt von der Tagesordnung verſchwunden iſt. 
Hieran ändert auch das größere Maß der Sym⸗ 
pathien nichts, welches die eine oder andere Macht 
den Griechen zuwendet, denn baſſelbe reicht längſt 
nicht ſoweit, um den Zuſammenhalt aller Mächte 
iraentwle zu lockern. Das bat der bisherige Ver⸗ 
lauf der Kollektivaktion in Athen mit hinreichen⸗ 
der Deutlichkeit gezeigt.“ 

— Eine Pariſer Zuſchrift der „Polit. Korr.“ 
ſucht die feuergefährliche Haltung der franzöſiſchen 
Regierung in der gsiechijchen Frage zu veriheidigen. 
Frankreich arbeite ebenſo ernſt als aufrichtig daran, 
Grlechenland vom Kriege abzuhalten, aber es halte 


ſich nicht für verpflichtet, an der Ausführung fu 


gewaltſamer und dem Völkerrechte zuwiderlaufender 


tiſchen Klubs ausgehende Bewegung, indem er 
behauptet, Frankreich werde Griechenland nicht im 
Stiche laſſen. 
Das ruſſiſche Kriegsſchiff „Plaſtun“, welches 
ſich trotz aller Dementis mit den andern Kriegs- 
ſchiffen im Piräus befindet, ſoll eventuell den 
König Georgios: an Bord nehmen, gegen welchen 
hauptſächlich die Unzufrledeuheit ſich kehrt. „Sollte 
der König gezwungen ſein, Zuflucht an Bord 
eines europätſchen Kriegs ſchiffes zu ſuchen, jo 
würden die Mächte alle Rückſichten fallen laſſen 
und eventuell auch Athen bombardiren.“ In⸗ 
deſſen wird ein ſchlleßliches Nachgeben Griechen⸗ 
lands noch immer erwartet. (B. T.) 
Venedig, 24. April. Unfer Freund, Herr 
Paul Deroulede, hat während ſeines kürzlichen 
Aufenthalts in Rom keine Gelegenheit verſäumt, 
ſich in politiſchen und journaliſtiſchen Kreiſen be⸗ 
kannt zu machen und ſeine Zukunftspläne an den 
Mann zu bringen. „Ziefeingewurzelte Sympa⸗ 
tbien der Franzoſen für das ſchöne Italien“, 
„Nothwendigkeit engſter Verkittung der durch Na⸗ 
tur und gemeinſchaftliche Intereſſen gebotenen 
Freundſchaft der beiden Brudervölker“ und ähn⸗ 
liches mehr, verbunden natürlich mit liebens wüt⸗ 


i 19 izuwi di inwei i a 
woffen ſein, welche den Behörden ermöglichen, Grafen Herbert Bismarck waren geflerm die ent⸗ Maßregeln mitzuwirken, wie ſolche von England digen Hinweiſen auf die germanischen Anmaßun 


eine ſehr genaue Kontrolle zu führen. Die Straf- zündlichen Erſchelnungen geringer, das Sieber hat 

beſtimmungen ſollen ziemlich hoch gegriffen fein, nechgelaſſen. Bis auf den durch das überſtandene 
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nage fähi keit iſt vom dritten Jahre an auf über lcherſeſts erwartete man geſtern, als an dem 
200 Minton ark veranſch 


en M agt. A daß fünften Tage der Krankheit die erſte der Kiiſen, 
ne €. en noch e 1 A uf die Bedürfniſſe mr 
BE? er 4 ingewiejen jet, 


a auf vie Be ſich bei normalem Verlaufe der Tungen⸗ 
e welche eine Ein, | emfändung wiederholt einzuſtelen pflegen. 
nahmeettöhung unabweisbar machten, und daß Die Erfenntnif, daß der ſozlaldemokra⸗ 
daran das Bedauern darüber geknüpft wird, daß tiſche Terrortsmus drauf und dran iſt, die den 
dleſer Zweck durch das Branutwein-Monopol n verliehenen Rechte der Koalitlons freiheit 
nicht habe erreichen laſſen. — Die Bundesrathe⸗ und des freien Arbeitsvertrages durch Bedrohung 
aus ſchüſſe dürften nunmehr unverweilt ia die Be- und Vergewalligung der ordnungsliebenden Ele- 
rathung der Vorlage eintreten. Das Referat mente des Arbeiterſtandes illuſoriſch zu machen, 
wird, wie wir hören, dem ſächſiſchen Geh. Finanz- welche dem bekannten Erlaß des Mintſters Herrn 
rath Goltz übertragen werden, welcher auch bereits von Puttkamer zu Grunde liegt, bricht ſich auch 
mit dem Referat über das Brauntweinſteuer Mo- im Auslande Bahn. So fand ſich kurz vor 
nopol betraut geweſen war. Mit ihm theilte die Oſtern das Baſeler Zuchtpollzeigericht bemüßigt, 
frühere Arbeit der würtembergiſche Bevollmächtigte einen Agita'or mit 24 Stunden Haft zu ſtrafen, 
v. Moſer, deſſen Hinzuziehung fetzt überflüſſig iſt, weil er durch Drohungen und aufrühreriſche Re⸗ 
da es ſich nur um ein Geſetz für die norddeutſche den die Arbeiter des dortigen Möbel-Fabrikanten 
Branntweinſteuer Gemeinſchaft handelt. Jedenfalls Zehnle zur Niederlegung der Arbeit aufgereizt 
? wird dem Reichstage bet jeinem Zufammentritt die hatte. Mehrere feiner Mitſchuldigen kamen mit 
Vorlage unterbreitet werden können. Eine Blenar- einer bloßen Verwarnung davon. Prinzipiell 
7 fipung des Bundesrathes wird erſt in acht Tagen theilt ſonach, wie die „B. P. N.“ zu obiger Mit- 
ſtattſinden.“ theilung bemerken, die ſchweizeriſche Gerichtspraxis 
Berlin, 29. April. Die kürzlich mitgetheilte durchaus den Standpunkt des | minifteriellen Er- 
Ztrkularverfügung des preußiſchen Handels-Mi⸗ laſſes, welcher denn auch nur von Solchen ange- 
niftere, das heißt des Fürſten Bismarck, an die fochten wird, denen es weniger um die wahren 
Regterungspräfidenten, betreffend Maßregeln zur Intereſſen, als um die ſyſtematiſche Verhetzung 
Sicherung der Geſundheit und der Sittlichkeit der der Arbeiter zu thun iſt. 
Zigarrenarbeiter, muß inſofern befremden, als ſie — Zur griechiſchen Angelegenheit ſchreiben 
die Frage aufwirft, ob es ſich empfehlen würde, die oſſiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“: 
für die Zigarrenfabrikation auf die gänzliche Be⸗ „Die Ueberreichung des großmächtlichen Ul⸗ 
ſeltigung der hausinduſtriellen Betriebe Bedacht timatums wirbelt in Athen gewaltigen Staub auf. 
zu nehmen. Als die Tabakmonopolfrage zur Dis⸗ Es ſtellt ſich immer unzweifelhafter heraue, wie 
kuſſion ſtand, verſicherten die Difiziöjen wieder- unzuverläſſig eine diplomatiſche Rechnung geweſen 
holt, daß die Monopolverwaltung Alles aufbieten fein würde, die ihre Hoffnung auf eine friedliche 
werde, die Hausinduſtrie zu erhalten, und die Wendung der griechiſchen Politik ganz allein auf 
„Leilpz. Ztg.“, das Organ der ſächſiſchen Negie- das dem franzöſiſchen Geſandten erthellte Ab 
rung, ſchrieb wörtlich: „Denn das iſt ja die rüſtungsverſprechen des Herrn Delijannis baflıt 
eminente Bedeutung dieſer Hausinduſtrie, daß ſie hätt'. Denn wenn eine bloße Straßenkundgebung 
Perſonen, welche durch Geſundheit oder andere binreicht, den griechiſchen Minifterpräfidenten, wie 
} Umſtände von der Fabrikarbeit ausgeſchloſſen find, er es gegenüber der an ihn entſendeten Bürger- 
eine vostheilhafte Erwerbegelegenhelt, Anderen Ge⸗ abordnung getban, zur Virleugnung feiner ein- 
legenheit zu einem unentbehrlichen, ihren Haupt- lenkenden Taktik zu vermögen, ſo iſt dies Beweis 
verdtenſt ergänzenden Neben verdienſt bietet. Dieſe genug für die abſolute Unzuverläſſigkelt des belle⸗ 
beiden Kategorien von Bigarrenarbeitern würden niſchen Jaktors in der Drient - Konjunktur über- 
durch das allmälige Eingehen der Hausinduftrte | haupt. Selbſt den Fall angenommen, Herr De⸗ 
einfach ganz oder zum Theil brodlos.“ Es ſolte lilannis habe feine vom Telegraphen ſignallſirten 
wahrlich in den leitenden Krelſen als eine erfteu- Erkläruagen an die Bürgerabgeordneten unter dem 
liche Erſcheinung anerkannt werden, daß die Ta- | Drud des Volks willens, aljo nicht aus freien 
Lakeinduſtrie noch nicht in einzelnen rieſenhaften Stücken, gemacht, jo muß dieſer Umſtand Europa 
Unternehmungen aufgegangen iſt, ſondern ihren in ſeiner entſchledenen Haltung erſt recht beſtär⸗ 
Segen durch dle mannigfaltigſten Kanäle Über ken. Nachgiebigkeit der Mächte unter den jetzt 


vorgeſchlagen würden. 
Pflicht der Mächte 


Im Ktiegsfalle ſel die gen, das waren fo die Schlagwörter feiner Lock⸗ 
die Neutralität und eine reden, denen es auch glücklich gelang, hier und 


Blockade der griechiſchen Häfen wäre eine Ver da ihren Weg in die Oeffentlichkeit zu finden, 


bündung mit der Türkei 


gegen Griechenland. und das gerade zur ſelben Zeit, als in Rom 


Auch gebiete die Neutralität nicht die Abberufung mehrfache unbegründete Meldungen über eine Er⸗ 


der diplomatiſchen Vertreter. 
kommen ſollte, jo bleibe nichts übrig, als die 
Türkel handeln zu laſſen, der man die Billigung 
nicht verſagen könnte, weng jle ihre Truppen 
vorrüden ließe. Dieſe Pariſer Zuſchrift iſt ein 
bedenkliches Wetterzeichen. Sehr bezeichnend if 
es auch, def die „Agentur Havas“ mit Hochdruck 
gegen die europäiſche Auffaſſung der grischtichen 
Frage arbeitet, Die neueſte telegraphiſche Leiſtung 
in dieſer Richtung weiß viel von der Erregung 
zu vermelden, welche das Ultimatum und das Er- 
ſcheinen der turopäiſchen Kriegeſchiffe hervorgerufen 
babe. Ob wirklich Unruhen zu beſorgen ſind, mag 
dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls weiß man in 
den europälfchen Hauptſtädten gut genug, wle es 
mit der kriegeriſchen Begeiſterung der Grlechen 
beſtellt iſt. Hat ſich doch längſt der Witz der 
griechiſchen Kaffethauspolitiker des Märchens von 
dieſer Kriegswuth bemächtigt. Dieſe jpotilafligen 
Herren find nämlich überzeugt, daß die Regierung 
fortfahren werde, das Heer verfallen und die 
Dinge gehen zu laſſen, bis das unzufriedene Heer 
davonlaufe oder das Volk die Staatsmänner durch 
eine Revolution nach Hauſe ſchicke. Hunger und 
Krankheit wüthen im grlechiſchen Heere und raffen 
bei den mangelhaften Vorkehrungen der Regierung 
Tauſende hinweg. Die grlechiſche Regierung kennt 
diefen Stand der Dinge, fie weiß, daß fie nur 
die Wahl zwiſchen Rückzug und Niederlage bat. 
Kein Freund Griechenlands kann nun die Be 
wältigung des Volkes durch türkiſche Soldaten 
wünſchen. Er wird alſo ſuchen, Griechen land 
durch Zwangsmaßregeln zur Vernunft zu bringen, 
ohne es allzuſehr zu ſchädigen; Frankreichs Vor⸗ 
gehen kann dagegen den wirklichen Intereſſen 
Griechenlands leſcht verderblich werden. 

— In der geſtrigen Sitzung der belgiſchen 
Kammer regte die liberale Oppofltion die raſche 
Inangriffnahme einer Arbelterſchuß Geſeßgebung 
an. Der Induſtrle⸗ und Arbeltsminiſter Moreau 
erklärte, der Wohlfahrts-Ausſchuß werde die dies- 
bezüglichen Vorlagen ausarbeiten. (B. T.) 


Ausland. 


Wien, 29. April. Allſeitig wird unſere 
geſtrige Meldung beſtätigt, daß die Großmächte 
auf keinen Fall zurückweichen, ſondern eventuell 
die Konſequenzen ihres Ultimatums gegen Grie- 
chenland ziehen wollen. Frankreichs Sonder- 
aktion, welche die neueſte Verwirrung verſchul⸗ 
dete, erfährt allenthalben die herbſte Verurthei⸗ 
lung und wird entweder als maßlos ungeſchickt 


Wenn es zum Kriege | Faltung der italieniſch-deutſchen Beziehungen auf⸗ 


kamen, als ferner die gutgemeinten, aber voreili⸗ 
gen und übel angebrachten Einmiſchungen deut⸗ 
ſcher Gelehrten in die Baupläne des römiſchen 
Stadtraths eine herbe und von politiſcher Em⸗ 
pfindlicgfeit nicht freie Zurückwriſung erfuhren 
und ſchließlich ſogar die angebliche, bereits wider⸗ 
rufene Begünſtigung jener Einmiſchungen ſeitens 
S. M. des deutſchen Kalſers zum Theil in höchſt 
ungeziemender Weiſe erörtert wurde. In Deutſch⸗ 
land fanden dieſe kleinlichen Reibereien verdien⸗ 
termaßen kaum Beachtung, bezeichnend dagegen 
war es, daß die Pariſer Chauviniſten denſelben 
mit großer Aufmerkſamkeit folgten. Auch Held 
Deroulede mag wohl die Hoffnung von Rom 
mitgenommen haben, daß dort für ſeine Saat 
des blinden Haſſes gegen Deutſchland ein urbar 
zu machendes Ackerfeld ſei, in der bei ſeiner Eitel⸗ 
keit verzeihlichen Täuſchung, daß die liebenswür⸗ 
dige Aufnahme des Pariſer Gaſtes eine Em- 
pfänglichkeit für ſeine Pläne bedeute. Wie wenig 
jedoch in Wahrheit für ihn in Italien zu hoffen 
iſt, welch geringen Eindruck gerade hier die Pa⸗ 
riſer Schreihälſe machen, das beweiſt wieder klar 
und deutlich die kalte, wahrhaft unparteliſche Be⸗ 
urtheilung, welche dem neueſten aus Deroulede’s 
Lager ſtammenden und in ſeinem Geiſte geſchrie⸗ 
benen Machwerk „Avant la Bataille“ wiver⸗ 
fährt. 


Stettiner Nachrichten, 


Stettin, 30. April. Ein Habrikbefiper en⸗ 


gagirte einen Buchhalter am 1. April v. J. ge⸗ 
gen ein vierteljährliches Gehalt von 600 Mk., 
entließ denſelben aber mit Ablauf des erſten Mo⸗ 
nats wieder, nachdem er ihm ein einmonatliches 
Gehalt im Betrage von 200 Mark gezahlt hatte. 
Der Buchhalter ſtellte ſich für Mat und Juni zur 
Verfügung und klagte, da ihm das Gehalt 

dieſe Zeit verweigert wurde, daſſelbe mit 400 M. 
ein. Der Prinzipal erhob den Einwand, daß er 
den Kläger ausdrücklich auf Probe engagirt habs 
und zur ſofortigen Entlaſſung jederzeit berechtigt 
geweſen jei, weil jener den an ihn geſtellten de 
forderungen in keiner Weiſe genügt habe. Das 
Landgericht hat ohne Bewelsaufg aß me dieſen Ein- 
wand verworfen und den Beklagten zur Zahlung 
von noch 400 Mark verurthellt, indem es Aus- 
führt, daß das Engagement, wie aus der Gehalts 
feſtſetzung nach Quartalsraten erhellt, ein defini- 
toes geweſen fet, fi in keiner Weſſe von jedem 
andern auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſenen unter ⸗ 


alle Theile des Landes verbreitet und eine Haupt- 
5 nahrunge quelle des deutſchen Exwerbeſtandes bil 
7 det. Die Tabaksinduſtrie gehört zu den wentgen 
Erwerbs zweigen, in welchen der Großfabrikbetrieb 
noch nicht den kleinen Gewerbsbetrieb erſtickt bat 


und auch bel Freier Konkurrenz nicht erfliden 
wird. In den letzte 


gen Verhältniſſen hieße geradezu eine Prämie auf 
weitere Steigerung der griechiſchen Begehrlichkei⸗ 
ten ſetzen und die nationalen Leidenſchaften, deren 
Entflammung um jeden Preis verhindert werden 
muß, gleichſam gefliſſentlich anſchüren. Uebrigens 
find die Beweggründe des Gebahrens der grlechi⸗ 


oder als illoyal bezeichnet. Uebrigens wurde auch ſchled und deshalb nach der Beſtimmung des . 
Frankreich von Delijannis dupirt, welcher gegen delsgeſetzbuch Artikels 61 zu beurthe en hr. 
den Grafen de Mouy gerade jo doppelzüngig war | Der Beklagte würde ſich gegen den erhobenen An- 
wie gegen die Vertreter der anderen Großmächte. ſpruch dadurch habe ſchützen können, daß er durch 
Athener Depeſchen, welche melden, daß dort eine Vereinbarung einer beſtimmten Probezeit, inner⸗ 
ungeheure Aufregung herrſche und Unruhen dro- halb deren ihm der Rücktritt vom Vertrage jeder 


n Jahrzehnten verbreitete ſich ſchen Chauviniften zu durchſichtig, um ein beſon⸗ hen, find ebenfalls unwahr; die Volksmaſſen And zeit freiftehen ſollte, die geſetzlichen Vorſchriſten 
die Zigarrenfabeikation immer mehr über die klei⸗ neues Urtheil irre lelten zu können. Der Helle ruhig, nur eine dazu beſtellte Clique lärmt; De- aus geſchloſſen Hätte. 


— nun nn on — 


(Ornitholsgiſcher Verein.) 
Geueral - Verſammlung vom 29. März 1886. 
Borfipender: Herr Dr. Bauer. Vor Eintritt 
in die Tagesordnung verlieſt der Vorſitzende ein 
Schreiben des Herrn Major A. v. Homeyer, 
in welchem derſelbe ſeinen Dank für ſeine Er⸗ 
nennung zum Ehrenmitgliede aueſpricht. — Herr 
Paske berichtet über die vom Verein angekauf⸗ 
ten Racetauben, von denen er ein paar Satinet⸗ 
ten, Herr Stürmer und Herr Roſental je 
1 paar Carriers und Herr Borchert das zweite 
paar Satinetten zu Zuchtverſuchen übernommen. 
— Herr Dr. Bauer giebt einen Ueberblick über 
das verfloſſene Vereinsjahr, ſowle über das Ver⸗ 
häaltniß des Verbandes der ornithologiſchen Ver⸗ 
eine Pommerns und Mecklenburgs und ſpricht 
ſpeziell den Herren, welche ſich durch das Halten 
von Vorträgen im Verein verdient gemacht ha⸗ 
ben, feinen Dank aus. Leider legen die Herren 
A. Reimer und Schell nach langjähriger 
Thätigkeit ihr Amt im Vorſtande nieder. Beiden 
Herren ſpricht der Vorſitzende für ihre aufopfernde 
Thätigkeit innerhalb des Vereins in warmen Wor⸗ 
ten den Dank des Vereins aus und erhebt ſich 
die Verſammlung von ihren Sitzen. Herr 
Heidrich referirt über die ſtattgehabte Kaſſen⸗ 
Reviſton. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 
219. Die Einnahme beträgt 2886 Mk., die 
Ausgabe 1615 Mk., Beſtand 1270 Mk. Das 
Vereinsvermögen beträgt baar 4967 Mk. und iſt 
bis auf die laufenden Etatsausgaben im Ge 
ſchäftsjahr 1886 in Papieren angelegt. Material 
und Bibliothek ſind nicht mit eingerechnet. Herrn 
Schell wird hierauf für die exakte und ſaubere 
Buchführung der Dank ausgeſprochen und die be⸗ 
auftragte Decharge ertheilt. Nach Verleſung der 
vom Vorſtande aufgeſtellten Etatspoſitionen pro 
1886 wird der ganze Etat ohne Debatte in Ein- 
nahme und Ausgabe mit 1872 Mk. genehmigt. 
— Bet der Wahl für die ſtatutenmäßig und 
freiwillig ausſcheldenden Vorſtandsmitglieder wer⸗ 
den Herr Heidrich zum Kaſſtrer neu und die Her⸗ 
ten Boas zum Schriftführer, Scharffe, Kunert, 
Clauſſen und Stürmer wiedergewählt. Die Wahl 
des dritten Vorfipenden wird noch vertagt. Ein 
Antrag der Taubenſektion, für das Trainiren der 
Brieftauben der Station 90 Mark zu bewilligen, 
wird vertagt. Eine Statutenänderung findet nur 
inſoftrn ſtatt, als auf Antrag des Vorſtandes 
die Generalverſammlung nicht, wie bisher, am 
Schluß des Winterhalbjahres, ſondern am Schluß 
des Etatsjahres ſtattfindet, wodurch der 8 18 
eine Aenderung erleidet, mit der ſich die Ver⸗ 
ſammlung einverftanden erklärt. Herr Direktor 
Lemke theilt mit, daß ſich unter ſeinen jungen 
Tauben ein Exemplar mit Schwimmfüßen befinde 
und Herr Brandinſpektor Thomas zeigt ein 109 
Gramm ſchweres Hühnerei vor. Schließlich wird 
die Aufnahme von 9 Mitgliedern proklamirt. 
Die geſtrige Verſammlung des konſer⸗ 
vatiden Vereins, welche ziemlich zahlreich beſucht 
war, wurde von Herrn Andrae durch eine län- 
gert Anſprache und ein Hoch auf Se. Majeſtät 
den Katfer eröffnet. Sodann hielt Herr Juſtiz 
rat) Küchendahl einen Vortrag über die 
„Ziele und Doktrin der Sozialdemokrati«“ und 
ſuchte nach längeren Ausführungen über das Ent⸗ 
ſtehen und die Entwickelung der Sozialdemokratie 
nachzuweiſen, daß die Ziele dieſer Partei, wie fie 
von den jetzigen Vertretern der Partei angeſtrebt 
würden, nie zu erreichen ſeien. An den Vortrag 
ſchloß ſich eine kurze Diskuffion, welche dadurch 
an Intereſſe gewann, daß eine größere Anzahl 
Soztal-Demoktaten in der Verſammlung anweſend 
war und zum Wort gelaſſen wurde. Der ftets 
lerubegierige Haararbeiter Prie ß geſtand ein, 
daß er auch aus dem Vortrage des Herrn Küchen⸗ 
dahl wieder Einiges gelernt habe, natürlich hatte 
ſich aber auch ein großer Theil der Auslaſſungen 
des Referenten nicht ſeiner Zuſtimmung zu er⸗ 
freuen. Neu war uns, daß ſich der Führer der 
hieſigen Sozialdemokraten als Anhänger des 
Branntweinmonopols bekennt. Er empfahl ein 
eifriges Studium der ſoztalen Frage und ſprach 
die Anſicht aus, daß doch noch Hoffnung auf die 
Einführung eines ſozlaltſtiſchen Staates möglich 
ſei, wenn ſich über die Beſtrebungen der Sozial⸗ 
demokratie Alles klar ſein würde. Herr Her- 
bert war über die Ziele der Sozialdemokratie 
anderer Anſicht als der Referent und ſuchte dieſe 
Anſicht zu vertheidigen. — Die Erwiderung auf 
die Ausführungen der belden Vorredner übernahm 
der als Gaſt in der Verſammlung anweſende 
Landtagsabgeordnete Andrat und beleuchtete 
derſelbe in längerer Rede das Auftreten der ſo⸗ 
Kaldemokratiſchen Abgeordneten im Reichstage. 
Nachdem noch ein dritter Sozialdemokrat, ein Herr 
Herb, das Wort ergriffen, wurde die Ver⸗ 
ſammlung gegen 12 Uhr geſchloſſen. 
1 — Aus der Statiſtik des pommerſchen Turn⸗ 
kreiſes ergiebt ſich, daß in Pommern im Ganzen 
63 Turnvereine in 54 Ortſchaften beſtehen; — 
in Stettin und Greifswald find je 4. Von 
dvieſen 63 Vereinen gehören 58 dem großen Ver⸗ 
bande der deutſchen Turneiſchaft an. Der Ber- 
band umfaßt das deutſche Reich und Deutſch⸗ 
Oeſterreich und theilt ſich in 17 Kreiſe, von 
denen Pommern die Nr. III A bildet. Von den 
58 Vereinen, die zur „deutſchen Turnerſchaft“ ge- 
hören, haben ſich 7 dem pommerſchen Kreis ver⸗ 
bande nicht angeſchloſſen. Der pommerſche Kreis 
zerfällt in drei Gaue: Odergau (Vorort Stettin), 
VBorpommerſcher Gau (Stralſund), Hinterpommer- 
ſcher Gau (Cröslin). Die Geſammtzahl der Mit- 
glieder der 58 Vereine, die zur deutſchen Turner⸗ 
ſchaft gehören beträgt (am 1. Januar 1886) 
1269, von denen 2427 aktive Turner ſind. Der 
größte Verein in Pommern iſt der „Stettiner 


Turnvertin“ mit 481 Mitgliedern und 418 Tur⸗ 
nern, der kleinſte der von Gartz a. O. mit 9 
Mitgliedern und 7 Turnern. Während im 
Jahre 1876 in ganz Pommern nur 20 Vereine 
in 18 Orten beſtanden, hat ſich im Laufe der 
letzten 10 Jahre die Zahl mehr als verdreifacht 
Das Wachsthum iſt ein ſteliges; es beſtanden 
1876: 20 Vereine, 1878: 25, 1880: 31, 
1882: 33, 1884: 43, 1885: 49, 1886: 58, 
oder mit Hinzurechnung der 5 nicht zur „deut⸗ 
ſchen Turnerſchaſt“ gehörigen Vereine ſogar 63 
Vereine; in den letzten zwei Jahren hat aljo 
die Zahl der Vereine allein um 15 bezw. 20 
jugenommen, entſprechend auch die Zahl der Mit- 
glieder. 


— 


Ueber das Eintteffen der Zugvögel hat 
in dieſem Jahre der Nürnberger „Ornithologiſche 
Verein“ recht intereſſante Beobachtungen anſtellen 
laſſen. Nach denſelben waren die Staare die er⸗ 
fen fie ſtellten ſich ſchon am 3. Februar ein; 
gleich hinter ihnen folgten am 10. Februar die 
Lerchen. Dann kam eine längere Pauſe, denn die 
nächſten Vögel, die zurückkehrten, waren erſt am 
19. März die K bitze. Nun aber ging es ſchnell 
weiter: 20. März Bachſtelzen, 28. März Roth⸗ 
kehlchen und 2. April Hausſchwalben. Am 21. 
April beobachtete man die erſten Störche, welche 
aber weiter nordwärts zogen. — Hierzu wollen 
wir noch bemerken, daß ſeit dem 27. April auch 
die Nachtigallen ihren Einzug gehalten haben, ſo 
daß von den Zugvögeln nur der Kuckuck und der 
Pirol noch in ihren Sommerquartieren fehlen. 


— Die Errichtung eines deutſchen Forſt 
Waiſenhauſes iſt bereits im Jahre 1881 von 
Männern des edlen Waidweirks beſchloſſen worden. 
Es find bisher an freiwilligen Beiträgen, durch 
Strafgelder bei Treibjagden u. ſ. w. 46,000 M. 
eingegangen, mehrere hunderttauſend Mark find 
aber zur Verwirklichung der humanen Idet erfor⸗ 
derlich, weshalb ſich ein Berliner Komitee mit 
einem Aufruf an alle Jäger und Jagdfreunde 
in allen Gauen unſeres Vaterlandes wendet, Fi⸗ 
lialſtellen zur Sammlung der abgeſchoſſenen Pa⸗ 
tronenhülſen einzurichten und letztere zur Ver wer⸗ 
thung der Zentralſammelſtelle in Berlin, zu Hän⸗ 
den des Schaßzmeiſters Max Richter, Spittelmarkt 
5, einzuſenden. 

— Dem emeritirten Paſtor Hecker zu 
Schmarſow im Kreiſe Demmin iſt der Rothe Ad 
lerorden vierter Klaſſe und dem evangeliſchen Leh ⸗ 
rer und Küſter Schnell zu Bargiſchow im 
Kreiſe Anklam der Adler der Inhaber des könig 
lichen Hausordens von Hohenzollern verllehen 
worden. 

— Die Beförderung des ordentlichen Leh 
ters Paul Dietrich am Realgymnaſtum zu 
Stralſund zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 
Die Alleebäume in der verlängerten 
Grabowerſtraße, wegen denen der Streit zwiſchen 
dem Magiſtrat und dem Herrn Regierungepräfl- 
denten entſtanden, ſind geſtern gefällt worden. 

— In der Zeit vom 22. bis 24. d. Mts. 
wurden zoti mit Wein reſp. Cognac gefüllte 
Fäſſer, welche auf den Rampen der Güterböden 
Nr. 1 und 3 des hieſigen Güterbahnhofs lager⸗ 
tem, angebohrt und von dem Inhalt nicht un- 
erhebliche Mengen ausgeapft. Ferner wurde eine 
Kiſte erbrochen und daraus 4 Flaſchen Wein 
entwendet. 

— Geſtern iſt mit dem Aufbau der Rau- 
lichkeiten für den dlesjährigen, vom 5.— 7. Juni 
ſtattfindenden Pferdemarkt auf dem Exerzlerplatz 
bei Fort Preußen begonnen worden. Die Aus- 
führungen der Arbelten iſt auch in dieſem Jahre 
Herrn Zimmermeiſter Itpp, reſp. deſſen Witt we 
übertragen worden. 

— Am Sonnabend vor Oſtern unternahm 
ein Offizier vom pommerſchen Füſilier Regiment 
Nr. 34, Lieutenant v. Stutterheim, Adjutant des 
3. Bataillons, einen Diſtanze - Ritt von Swine⸗ 
münde via Wollin, Barlow - Krug, Gollnow und 
Damm nach Stettin. Eine Entfernung von faſt 
15 deutſchen Mellen bezw. 110 Klm. legte der 
kühne, unternehmende Reiter in 121/, Stunde 
wie folgt zurück. Er verließ Swinemünde Mor- 
gens 6 Uhr, raſtete ½ Stunde in Parlow Krug, 
3½ Stunde in Gollnow und erreichte 61½ Uhr 
Abends Stettin. Pferd und Reiter trafen ſo 
flott und munter in Stettin ein, als hätte es 
ſich um einen kurzen Spazierritt gehandelt. Das 
Pferd, ein hocheleganter, flotter, brauner Wallach, 
Halbblut wurde an beiden nächſtfolgenden 
Vormittagen vom Beſitzer wiederum mehrere Stun⸗ 
den geritten, und hatten ebenfalls erſt berittene 
Kameraden, die dieſen Gegen Ritt mitmachlen, 
Gelegenheit von Neuem zu bewundern, wie Roß 
und Reiter trotz der Anſtrengungen des voran⸗ 
gehenden Tages fie an Munterkeit und Friſche 
noch jetzt übertrafen. Vorerwähnte Schilderung 
wird Fachleuten gewiß noch deshalb von ganz be- 
ſonderm Intereſſe fein, als der Ritt ohne vor⸗ 
herige Schulung ſo glänzend vollführt worden iſt, 
indem weder Pferd noch Reiter trainirt waren, 
mithin eine Leiſtung, die auch in den Kreiſen un⸗ 
jerer Kavallerie-Offtziere höchſte Anerkennung und 
Bewunderung finden wird. 


Aus den Provinzen. 


+ Stargard, 29. April. 
des hieſigen Landgerichts hatte ſich geſtern mit 
einem Preßprozeß zu beſchäftigen. Das hier im 
Wendt 'ſchen Verlage erſcheinende „Neue Pomm. 
Tageblatt“ brachte im vergangenen Jahr tin Re⸗ 
ferat, in welchem ein Offizier des hier in Gar- 
niſon liegenden Kolderger Greradier-Regts. Nr. 9 
als Verüber eines Selbſtmordes bezeichnet war. 
Es ergab ſich, daß an der Notiz kein wahres 


Die Strafkammer 
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Wort war und fille deebalb der durch dieſelbe 
ſchwer beleidigte Offizier den Strafantrag gegen 
den gleichfalls als verant vortlichen Redakteur zeich 
nenden Verleger des Blattes, Herrn Wendt. 
Dieſer nannte als ſeinen Gewährsmann den Fri⸗ 
ſeur Bord und die Folge davon war, daß ſich 
geſtern Beide wegen Beleitigung zu verantworten 
hatten und wurde Wendt zu 100 Mark, Borck 
zu 50 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

* Groß-Chriftinenberg, 29. April. Am 27. 
April feierten unter großer Thellnahme von Nah 
und Fern der Schmiede Altmeiſter Hartig und 
feine Ehefrau die diamantene Hochzeit. Die Ein⸗ 
ſegnung des Jubelpaares fand durch den Herrn 
Paſtor Seeliger aus Lübzin ſtatt. Mit der Bitte, 
daß Gott der Herr bei dem Jubelpaare auch am 
Abende des Lebens bleiben möge, ſchloß der Herr 
Paſtor feine ſchöne Rede. — Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König Wilhelm I. hatte dem Zubel- 
paart die Ehejubiläums⸗Medaille verliehen. Zahl⸗ 
reiche Geſchenke, Briefe und Telegramme langten 
zur Feier des Tages an. — Nicht unerwähnt joll 
bleiben, daß die Veranſtaltung einer Kollekte zur 
Einrichtung einer Schülerbibltothek im Orte den 
Betrag von 24 Mark 45 Pfennige ergab. Möge 
Gott der Herr das Jubelpaar auch ferner erhal⸗ 
ten, daß es demſelben vergönnt ſei, noch die ei- 
ſerne Hochzeit zu feiern! 


Bermifchte Nachrichten. 


— Das der Frau Marie Geifiinger gehö⸗ 
rige Landgut Raſtenfeld in der Nähe von Bruck 
a. d. Mur in Steiermark hatte am Cparfonn- 
abend ſein Senſations - Ereigniß. Am Morgen 
des genannten Tages verbreiteten ſich in der Um- 
gebung von Raſtenfeld allerlei Gerüchte, daß 
Räuber in das Schloß Raſtenfeld bei Nacht ein- 
gebrochen ſeien, viele Werthgegenſtände geraubt 
und ſogar eine Perſon ermordet hätten. 
Dieſe Gerüchte, die ſich ſelbſt bis nach Wien ver- 
pflanzten, waren aus einem leider nicht minder 
erſchütternden Vorfall entſtanden, der ſich auf dem 
Gute zugetragen hatte. Die ehemalige Gejell- 
ſchafterin der Frau Geiſtinger, Frau Mathilde 
Reder, eine 62jährige Matrone, hatte ſich in 
einem Anfalle von Geiſtesſtörung in ihrem Zimmer 
mittelſt eines Piſtolenſchuſſes ſelbſt entleibt. Als 
die Bedienſteten am Morgen des Charſonnabends 
der Greiſin das Frühſtück in deren Schlafgemach 
bringen wollten, fanden ſie die alte Frau todt 
bei tbrem Bette liegend, neben ihr die Piſtole, 
mit der ſie ihrem Leben ein Ende gemacht hatte. 
In die Reihe der weinbauenden Länder 
wird jetzt auch Egypten eintreten, welches alle 
Vorbedingungen für einen nach Beſchaffenheit und 
Menge erheblichen Weinbau beſitzt. Einem in 
Kairo anſäſſigen Deutſchſchwelzer if reglerungs⸗ 
ſeitig die unentgeltliche Genehmigung erthellt, wäh⸗ 


rend ſechs Jahren ſteuerfrei 181 Jedduns (etwa 


76 ba) Land in Unteregypten, zwei bis drei Stun- 
den von Kairo entfernt, mit Reben anzupflanzen 
und Weinbau zu betreiben. Die Regierung iſt 
für das Unternehmen ſehr eingenommen und wird 
es nach jeder Richtung hin unterſtützen. 


Kunſt und Literatur. 


Weimar: Album. Blätter der Erinnerung 
an Karl Aaguſt und feinen Muſenhof. Eine ge- 
ſchichtliche Schilderung von Auguſt Diezmann. Mit 
vielen Stahlſtich⸗Illuſtrationen In 12 Heften 
à 75 Pf. Leipzig, Schmidt und Günther. 
1 Heft. 

Seit hundert Jahren waren die Blicke Deutſch⸗ 
lands, ja Europas, auf Weimar gerichtet, anfangs 
mit elner gewiſſen ſelbſt ſpöttelnden Neugierde, 
ſpäter mit immer ſteigender Bewunderung. Man 
wallfahrtete dahin ſeit den Tagen Amaltens und 
unter Karl Auguſt konnte Niemand Anſpruch auf 
den höchſten Grad der Bildung machen, wer nicht 
in den Weimariſchen Kreiſen, am Hofe oder im 
Hauſe Gotthes gewellt hatte. Die Stadt Wel- 
mar galt damals unbedingt für die geiſtige Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reiches, und noch heute zleht 
es Tauſende zu den von den Genlen der größten 
deutſchen Dichter geweihten Stätten. In dem 
verdienſtvollen Werke, welches die Verlagshand⸗ 
lung in einer billigen Prachtausgabe aufs Neue 
herausgiebt, finden ſich in künſtleriſchen Stahl 
ſtichen die edle herzogliche Familie, ſämmtliche Dich⸗ 
ter und bedeutenden Geiſter, die in Weimar leb⸗ 
ten und wirkten. Aber auch ihre Heimflätten und 
die Lieblingsorte, wo ſie gern weilten und ihre 
unſterblichen Werke erdachten, ſind nicht vergeſſen. 
Das Werk verdient ein Gemeingut des deutſchen 
Volkes zu werden und erleichtert der billige Preis 
(pros Lieferung 75 Pf.) des vornehmen Pracht⸗ 
werkes Jedem die Anſchaffung. 1128] 


Bankweſen. 


Schleswig ⸗Holſteinſche Aprozentige Renten- 
briefe. Die nächſte Ziehung findet Anfang Mai 
ſtatt. Gegen den Koursverluſt von ca. 4 pCt. 
bei der Auslooſung übernimmt das Bankbaus 
Karl Neuburger in Berlin, Franzöſiſche 
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 
6 Pf. pro 100 Mark. 


.. , e 
Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen 
München, 29. April. Den „Neueſten Nach ⸗ 
richten“ zufolge beauftragte der König das Staats. 
miniſterium, beim Landtage eine Vorlage über die 
Regelung der Verhältniſſe der Kabinetskaſſe ein- 
zubringen, welche dahin geht, eine Staatsanleihe 
von ſehr namhaftem Betrage aufzunehmen, deren 
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Zinſen und Tilgung durch jährliche Abzüge von 


der Zioilliſte gedeckt werden ſollen. Die „Neue⸗ 
ſten Nachrichten“ fügen hinzu, daß die patriotiſche 
Partei dem Projekte nicht abgeneigt ſei, als 
Preis der Zuſtimmung aber ein Miniſterium 
Franckenſtein fordere, und daß es momentan ſehr 
fraglich ſei, ob das Minifterium Lutz die Anleihe⸗ 
Vorlage an die Kammer bringen werde. 

Stuitgart, 29. April. Das zu Ehren des 
Prinzen Wilhelm von Preußen veranſtaltete Rei- 
terfeſt iſt in glänzender Weiſe verlaufen. Die 
Prinzeſſin Wilhelm von Würtemberg ſaß zwiſchen 
ibrem Gemahl und dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen. Zum Schluß wurde von dem geſamm⸗ 
ten Publikum eine große Ovation dargebracht. 
Heute machten die preußiſchen Gäſte Ausflüge in 
die Umgegend, nahmen das Dejeuner bei der 
Großfürſtin Vera ein und werden ſich zur Prin⸗ 
zeſſin Friedrich von Würtemberg zum Diner be⸗ 
geben. Prinz Wilhelm wird dann um 7 ½ Uhr 
Abends nach Karlsruhe abreiſen. 

Wien, 29. April. (B. T.) In Brünn 
wurde heute im „Hotel Neuhauſer“ ein Fremder 
angehalten, welcher ſich Ludwig Schmidt, Kauf- 
mann aus Breslau, nannte. Die Poltzet ſtellte 
indeß bald feſt, daß der angebliche Schmidt mit 
dem Kaufmann Karl Friedrich Lingke identiſch 
jei, welcher am 25. März der allgemeinen deut⸗ 
ſchen Kreditanſtalt in Altenburg 300,000 Mark 
defraudirte. Lingke, welcher noch 50,000 Mark 
bei ſich trug, legte bereits ein Geſtändniß ab. 

Wien, 29. April. Die 
meldet: 

Angeſichts der Möglichkeit, daß die Zollver⸗ 
handlungen mit Rumänien nicht rechtzeitig zum 
Abſchluſſe gelangen und in dieſem Falle eine ver⸗ 
ſchiedene Zollbehandlung der öſterreichiſchen und 
der ungariſchen Waaren gegenüber dem rumäni⸗ 
ſchen Tranſttverkehr einträte, ſeien die öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Transport⸗Anſtalten beauftragt, jeden⸗ 
falls vor dem 1. Mai die Verbandtarife mit Ru⸗ 
mänlen zu kündigen und gleichzeitig zu erklären, 
daß die Kündigung zurückgezsgen würde, falls die 
Vertrags-Beziehungen zu Rumänien keine Unter- 
brechung erleiden würden. 

Wien, 29. April. Nach einem Telegcamm 
des „Telegraphen - Korrefpondenz - Bureau“ aus 
Athen von heute ſucht die griechiſche Regierung 
den von dem franzöſiſchen Geſandten gethanen 
Schritt auf jede Weiſe zu Gunſten ihrer Hhauvl⸗ 
niſtiſchen Aſpirationen auszubeuten, um durch die 
Verbreitung von angeblichen Zuſagen der franzs⸗ 
figen Regierung zu Gunſten Griechenlands der 
franzöſiſchen Politik, von welcher man im Volke 
mit der größten Beſtimmtheit die Erfüllung jener 
angeblichen Verſprechungen erwarte, von derjeni⸗ 
gen der anderen Mächte zu trennen und möglichſt 
zu engagiren. Von den übrigen Mächten mit 
Einſchluß Rußlands werde das Vorgehen ihrer 


Geſandten ausdrücklich gebilligt. Graf Mouy jol 
von der franzöflihen Regierung bereits die Wei- 
fung erhalten haben, der griechiſchen Regierung 


den wahren Standpunkt der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung klarzulegen, welche nicht gewillt iſt, in die 
griechiſche Frage ſich weiter hinelnztehen zu laſſen, 
als dies ihre Beziehungen zu den übrigen Mäd- 
ten und ihr feſter Wille, jede geſonderte Aktion 
zu vermeiden, zulaſſen. 

Trieſt, 29. April. Der Llopddampfer 
„Urano“ iſt heute Nachmittag aus Konſtantinopel 
hier eingetroffen. 

Haag, 29. April. Das Kabinet bat, wie 
nunmehr amtlich mittzetheilt wird, ſein Demiſ⸗ 
ſionsgeſuch zurückgezogeen. Es verlautet, die 
Kammer werde nicht aufgelöſt, ſondern es werde 
derſelben eine neue Reviſton der Wahlbezirks⸗Ein⸗ 
theilung vorgeſchlagen werden. 

Paris, 29. April. Gegenüber der Antwort, 
welche der Miniſter⸗-Präſident Dellijannis geſtern 
einer Bürger-Deputation erthellt haben ſoll, mel- 
det ein Telegramm der „Agence Havas“ aus 
Athen vom heutigen Tage: 

Griechenland habe einfach ſeine Zuflimmung 
zu der franzöſtſchen Note erklärt, in welcher eine 
Mediation nicht verſprochen geweſen ſei. Deli⸗ 
jannts hatte überdies erklärt, daß die Demoblliſi⸗ 
rung und die Zurückführung der Truppen auf 
den Friedens fuß in der von ihm auf die franzö⸗ 
ſiſche Mittheilung ertheilten Antwort einbegriffen 
geweſen ſei; derſelbe bat ſich laut und offen in 
dieſem Sinne geäußert. 

Spezia, 29. April. Die Gruſon'ſche Hart⸗ 
gußplatte hat auch bei der heute in der gleichen 
Weiſe wie früher erfolgten dritten Beſchießung 
ihre außerordentliche Widerſtands⸗Fähigkeit bewie⸗ 
fen und damit das Maximum der an fie geftell- 
ten Anforderungen erfüllt Die Verſuche ſind 
damit beendet, belangreiche Beſtellungen auf Pan⸗ 
zerthürme find dem Gruſon'ſchen Etabliſſement 


durch dies glänzende Reſultat geſſchert. 


Treviſo, 29. April. Der ehemalige Mint⸗ 
ſter des Atußeren, Visconti Venoſta, erklärt in 
einem Schreiben an die „Gazzetta di Treviſo“, 
daß er eine Kandidatur ablehne und ſich vom po⸗ 
litiſchen Leben zurückziehe. 

Brindiſi, 29. April. Von geſtern Mittag 
bis heute Mittag find hier drei Cholera-Erkran- 
kungen und ein Cholera-Todesfall vorgekommen. 
Aus Oſtuni werden drei Erkrankungen, aus Er⸗ 
chio ein Todesfall gemeldet. 

Petersburg, 28. April. Die kaiſerliche Fa⸗ 
milie wird in Folge von Hindernifien, welche den 
Stapellauf der neuerbauten Panzerſchiffe in Se⸗ 
baſtopol verzögert baben, ihren Aufenthalt in der 
Krim über die urſprünglich angenommene Friſt 
hinaus verlängern und erſt gegen Mitte Mal 
nach Petersburg zurückkehren. Der Ausflug nach 
der Donprovinz iſt endgültig aufgegeben. 


„Polit. Korreſp.“ 


ſicht auf bläuliche Berge uad herb ſtlich gelbe Wäl⸗ 
der, ohne ſich des im milden Lichte der Abend- 
ſonne jo ſchönen Gartens zu friuen. 
gen welke Blätter ſchon maſſenhaft auf dem Bo⸗ 
den und in den Stachelbeerbüſchen zeigte ſich das 
Gewebe der Wolfeſpinne, aber ans den Wein 
ſpalicren lugten prächtige Trauben hervor und der 
„Zu ihrem Beſten,“ ſagte er laut, „mit alte Neitzel, der Gärtner und Wächter der Be⸗ 
ſitzung, flieg eben mit gefülltem Korbe von einem 


Zum Lindwurm. 


Roman von B. Renz,. 


Er ballte die Fauſt und ſchritt un willkürlich 


rückſichtsloſer Strenge will ich jedes weichere Ge⸗ 
fühl unterdrücken, und mich lleber wieder von großen Apfelbaum. 
dem Kinde trennen, als es dieſer Gefahr aus- 
zujepen.” Ja, es war ein hartes Schickſal, das Rücken haltend, ſchritt Herr Stadtrath Carſtene 
langſam auf ihn zu. 

„Habt Ihr eine gute Ernte gemacht, Neitzel?“ 
ſagte er ſtehen bleibend, „und ein gutes Geſchäft 


Die Hände mit dem ſpaniſchen Rohre auf dem 


So gelangte er zum Thore binaus und links 
abbiegend und eine mäßige Höhe binanſchreltend 
Rand er bald vor der zlerlichen eiſernen Gitter⸗ 
thür eines parkartigen Gartens. 
Garten; ſein Haus, jenes alterthümliche maſſive, 
ſo heimathlich winkende 
die glücklichſten Stunden 
bier war fein Kind geboren, ſein Weib geſtorben, 
und hler war ihm ein Schatz geblieben, den 
um alle Güter der Welt nicht hingeben würde, 
die Wohnräume feiner Anna, die, unberührt von gefahren hat.“ 
fremder Hand, ſich noch in demſelben Zuſtande 
befanden, wie fie ſie verlaſſen. 
die Läden ſchließen, nahm dle Schlüſſel an ſich 
und nur, wenn er die mühſam beherrſchte Sehn⸗ höher! Apropos, Ihr könnt mir drei bis vier 
ſucht gar nicht mehr zu zügeln vermochte, war er] Scheffel Winterobſt in's Haus liefern, wir rech⸗ 
im das Helligthum gegangen und datte der Ent- 
ſchlafenen gedacht, aber auch jener, die die Schuld 
Hier hing ihr ſprechend ähn⸗ 
tes, lebensgroßes Bild, während der erſten glück⸗ 
chen Jahre der Ehe von trefflicher Künſtlerhand 
gemalt, bier ſtand ihr Schreibtiſch, geſchmückt mit 
jenen zlerlichen Nippes, wie eine verwöhnte Frau 
ſie liebt, hier war ihr Schmuck verwahrt, hier 
deſſen Tönen er ſo oft ge⸗ 
lauſcht, und hier träumte 46 ſich fo ſchön von lich. „ 
Ahr. Aber es war ein gefährliches Träumen, das Neitzel?“ 
ihn ſtets mächtig erregte und auf Tage hinaus 


„O ja, Herr Stadtrath,“ lautete die Antwort, Verlauf des Diners, 
Hier hatte er] „dies Jahr geht's, aber voriges Jahr gab's nicht 

ſeints Lebens zugebracht, allzuviel.“ 

„Da habt Ihr auch ſündhafte Preiſe gefordert, 
er] Neißel, und habt fie auch erhalten; 
vom Sonnenwirth, der Euch das Obſt nach D. 


„Na, na, Herr Stadtrath,“ wehrte der Mann 
Er ließ damals] ab, „die Pacht iſt auch doch genug!“ 
„So ? Hoch genug? Vielleicht wird ſte noch 


neu's an der Pacht ab.“ 

„Geht nicht, Herr Stadtrath, geht nicht!“ er 
widerte der Mann achſelzuckend. 

„Warum nicht?“ 

„Ich habe ſchon das ganze Winterobſt nach 
der Reſtdenz verkauft; hier bleibt keine Metze, 
Her Stadtrath.“ 


„So! Keine Meße ?“ 


ihres Todes trugen. 


ſtand ihr Klavier, fragte dieſer verdrieß⸗ 


Er trat durch die Gitterthür, ohne elnen be⸗ 
wundernden Blick zu haben für die herrliche Fern ⸗ 


do. E. 
Berl.⸗Stett. 3. S. (8! 
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Eine Unterſtützung für Unbemittel 
bringen ren 


Unterhalt” — 
anerkennenswerth, 
rich ſchon ſeit 
agen ⸗, Leber, Gallen leiden — leden, 
rühmlichſt bekannten Sch wee pillen gratis überläßt 
und wolle man ſich behufs E langun 
. an den Genannten wenden. 
Stettin. 8 e 
„Stettin. 29. i er: Regen. Temp. 
R. Barom 28” emp. + 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sonntag, den 2 Mat, werden predigen: 


In aer Schloß⸗firche: 

Heer Prediger de Bourdeaux um 8%, Uhr 
Herr Konſiſtorialrath Brandt um 10% Uhr. 
Abendmahl, Beichte am 
8 
2 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter 

in der Sakriſtei: Herr Prediger Katt 0 
Montag Abend 6 Uhr 
nſiſtorialrath Brandt. 
er Jalobi⸗Kirche: 


Uhr 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
err Prediger Dr. Scipio um 2 Uhr. e 
err Prediger Müller um 5 


Derr Diviſionspfarrer Hoſſenfelder 


x Herr Paſtor Friedrichs um 101 
Herr * 8 — r. 
In der Gertrud ⸗Kirche: 
Herr Prediger Schierſand aus Bomſt bei Poſen um 9 Uhr. 
(Probepredig', Beichte, Abendmahl) 


hr. 
‚Saale (Nenſtadt): 


beit ihren on 


daß Herr Apotheker 
Uademittelte, welche an 


Sonnabend um 6 Uhr.) 


91 Derr Prediger Stein 
per Inni⸗Jult 158,5 bez. u. B., pa 
60 September⸗Oktob 


Uhr 
(Nilitär⸗Gottesdienſt.) 


Herr Prediger M 
Im Johanniskloſte 
Herr Predi tert radio um 9 U 
Nittergüter jeder Größe, Hotels si bed Ph ara . 
f In der Lukas-Kirche: 
Herr Prediger Homann um 10 Uhr. 
Zornen in Bethanien: 


Berlin, Andreasplacß 2 [Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 


Aber Herr Stadtrath Carſtens war mit einem 
kurzen „Guten Tag!“ ſchon abgegangen und börte 


die letzten Worte nicht mehr. 
neue Nahrung bekommen. 


„Aber Vater!“ 8 
Das Mädchen war dunkelrot) geworden ver 


Sein Aerger hatte Scham und Aerger. 


„Er exiſtirt für Dich nicht mehr!“ fuhr Herr 


„Nicht eine Metze aus meinem Garten!“ mur- Carſtens fort, ſich immer mehr eihttzend. „Du 
melte er, „nicht eine Mepe! Und er muß mich wirſt Sonntags nur noch die Marienkirche be- 
laut Pachtlontrakt doch erſt fragen, ob ich Obſt ſuchen und zwar tu Begleitung der Tante, und 


gebrauche? Aber ich will der Sache ein End 
machen, und den Garten ſelbſt bewirthſchaften. 


erfahre ich, daß Du mit dieſem — dieſem Men- 
„ ſchen in irgend einer Weiſe Verbindungen unter ⸗ 


dältſt, ſei es auch nur auf dem Wege mündlicher 
Heute betrat er das alte Haus nicht; in dieſer 8 7755 ich er noch 5 le 


Stimmung mochte er die Räume nicht jehen, die 
ihm fo thener waren. 


Langſam ſetztt er den Spaziergang fort bis a 


zum nächſten Thore und kam erſt heim, als es 
ſchon dämmerte. Billa empfing ihn auf rem 
Flur des oberen Stockes und fragte 


Tage aus Reicha fort.“ 


Das junge Mädchen antwortete nicht. Sie 
unte ihren Vater genugſam, um zu wiſſen, daß 


der geringſte Widerſpruch die Sache nur verſchlim⸗ 
mern werde. Außerdem berückſichtigte fie die Wir- 
nach dem tung des genoſſenen Weines. Sie erhob Aid 
mit dem Anſchein paſſioen Widerſtandes, um die 


„Haft Du mir auch ein Stückchen Baumkuchen Stube zu verlaſſen. Aber das gelang noch 
mitgebracht ?“ ſetzte fie hinzu, das nichts weniger] nicht. 


als freundliche Wejen des Vaters unbeachtet 
laſſend. 


„Ich frage Dich, ob Du mich verſtanden haft?“ 


rief der alte Mann, vollkommen verſtanden 


„Komm in meine Stube," erwiderte er kurz, haſt?“ 


„oder — erſt beſorge den Kaffee und bringe ihn 
mir ſelbſt, ich habe mit Dir zu reden.“ 


Als Billa dann mit dem Kaffee erſchien und 


„Vollkommen!“ ſagte fie. 


„Ob Du meinen Befehlen gehorchen willſt k“ 
„Ich werde nicht an ihn ſchreiben, Vater, was 


ihrem Vater sine Taſſe gefüllt hatte, machte ſie ich überhaupt noch nicht getyan habe, und nicht 
in ſcherzhafter Weiſe einen Knir und ſah ihn mit ihm reden, es ſei denn, daß wir uns irgendwo 


fragend an, als wollie fie jagen: 
uun?“ 


„Was denn in Geſellſchaft treffen, wo es der Anſtand nicht 
anders erlaubt. Weiter kann ich für jetzt nichts 


„Kind,“ degann der alte Herr, indem er merk⸗ verſprechen.“ 


würdig lange in ſeiner Taſſe rührte, „Dein In⸗ 


„Du ſollſt ihn aber auch vergeſſen, völlig ver⸗ 


tereſſe für den Einzug biefer Grünröcke in mir geſſen,“ rief er in wachſender Erregung. „Du 
ſehr verdächtig; neulich ſchon konnteſt Du Dich darfſt an den Menſchen nicht ferner denken!“ 


nicht mäßigen vor Freude über das bevorſtehende 


„Nein, das kann ich nicht verſprechen,“ erklärte 


Ereigniß. Jetzt will ich nun klar ſehen, will das Mädchen unerſchütterlich und mit größter 
wiſſen, ob ich andere euergiſche Maßregeln ge- Rue, denn fie fühlte inſtinkttv, nur dieſt könnte 
brauchen muß, und darum fordere ich von Dir ſte retten. „Ich habe ihn lieb und meine Ge- 
das ſeſte Verſprechen, daß Du nichts hinter mei danken werden ſich auch gegen meinen Willen mit 


fahren!“ 


Dtſch. Grund.⸗Pfd. (z. 110) FR 97,28 56 


„Fünf Jahre, Herr, dauert fie,“ erwiderte der nem Rüden unternimmft, was dieſen Herrn — — ihm beſchäftigen.“ 
Gefragte ängſtlich, „und heuer if das fünfte. ermuntern könnte, feine Liebelei fortzuſetzen. Er 


„Dann diſt Du ein ſchlechtes, undankbares 


Sie werden mich doch nicht aus der Pachtſiſt ein frecher Geſelle, das habe ich heute er- Kind,“ ſcholl es zurück, welches das Andenken an 
; ſeine Mutter nicht ehrt — —“ 
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Herr Paſtor Mans um 10%, Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
M ftift in Bredow: 


Im 
dert Waſtor a um —— 155 faal 
m Züllchower Betinal: 
Herr 9 8 Deicke um 9 Ar 
rüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46): 

Herr Vorſteher Spiegel um 4 Uhr. 

Katholiſche Kirche (im Königlichen Schloß): 

Um; 2 Uhr Frühe reſp. Militär⸗Gottesdienſt. Um 
8%, uhr Hochamt mit Predigt (Konfirmation). 
Um 3 Uhr Nachmittags⸗Andacht. 

Sonntag Abend 7 Uhr in der Aula des Marienſtifts⸗ 
Gymnaſtums Verſammlung des eo. Traktat⸗Vereins, 
wozu auch Nichtmitglieder eingeladen werden. Den 
un hält Herr Paſtor Hünefeld aus Pommerens⸗ 


ue Buchbe:derei mit Ladengeschäft und Leih 
bibliothek, 300 Abonnenten ſehr altes Geihätt, nur in 


einer Hand, brilla zie Brodſtelle, w Sterbifalls zu verk.“ 


Adr. u G. N. in der Exp. d. Al, Schulzenſte. 9 erb 


Ein Holz- und Kohlengeſchäft 


mit guter udſchaft am hieſigen Platze in heiter 
Gegend ge egen, it mit ſömmtlichem todten und lebenden 
Inventar zu verkaufen (12 000 % Anzahlung nach 
Uebereſukunſt. Offerten bitte unter A. II. 100 an 
die Exped. d Al. Säulgenftr. 9, za richten 

Etre große Kartoffel ſtärke⸗ und Dertrinfabrit 
hebt Eebtheilungshalber unter koulanten Bedingungen 
zum Verkauf. Offerten unte, J. T. 33189 be⸗ 
ördert Rudolf Mosse, Berlin SW, 
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In Torney in Salem: Nützliehste Zeitung! 
Abends 6½½ Einfegnung der Zöglinge. | Wer sich die franz., engl. od ital. Sprache 
Grabow: 


fast mühelos u. in anziehendster u. rasche- 
ster Weise anzueignen od. durch eine in- 
teressante u, gewählte Zeitungslektüre sich 
darin zu üben u. zu vervollkommnen wünsch 
abonnire auf die in Zjährigem Bestehen zu her- 
vorragender Bedeutung gelangten 3 Journale 
L’Interprete, 
The Interpreter, 
L’Interprete, 

franz., engl. u ital. Journal für Deutsche 
mit erlänternden Anmerkungen, Vokabü- 
lairen, Aussprache u. einem Anhange für 
Correspondenz, Conversation u.Uehersetzungs- 
übungen, Herausgegeb. v. Emil Sommer. 

Wöchentl. 1 Nr. Inhalt der 3 Blätter 
verschieden. Preis jedes ders, per Quartal 
(Post, Buchh. od. direkt) nur 2 M. (1 fl. 
20 kr. 6. W., 3 krs.), per Monat 70 Pl. 

Probenummer gratis. 

Edenkoben, Pfalz. Die Direktion. 


Mein Zahnatelier befindet sich jetzt 
Breitestr 41-42, vis-h-vis Höteldu Nerd. 
Zugleich mache bekannt, dass ich in meiner 
neuen Wohnung einen Lachgasapparat aufgestellt 
habe. Schmerzlose Zahnoperationea mit Anwen- 
dung on Stickoxydul-Gas täglich unter Assistenz 
eines Arztes. 


H. Paske, Breliestr. 41 48 


Desinfektions-Pulver für Kloſets u. Ab⸗ 
orte à Pfd. 6 , & Ctr. 5 % in der Fabrik von C. 
Oberländer, Stettin, Pölitzerſtraße 48. 


ſchlüſſe dieſer Stunde führte er aus, und am an- und theilte dem Freunde davon gewiſſenhaft mit 


N deſtehen. 


„Das Andenken an meine Mutter ehre ich 
hoch,“ unterbrach ihn Billa kaum hörbar, „dop⸗ 
pelt hoch, weil fie gegen den lyranniſchen Willen 
ihrer Angehörigen dem Zuge ihres Herzens und 
— dem Manne ihrer Wahl folgte. Gute 
Nacht, Vater.“ 

Der alte Herr ſank wie vom Blitze getroffen 
in das Sopha zurück; ihm war zu Muthe, als 
habe er in dleſem Kampfe den Sieg nicht davon 
getragen. 

„Das — das weiß ſie auch?“ murmelte er 
und nahm mechaniſch einen Schluck von dem kalt 
gewordenen Kaffee. 


„Aber das verdanke ich alles der feinen Er⸗ 
ziehung in der Reſidenz und der alten Roſe! — 
Ich will euch den Spaß verleiden und ſollte ich 
ein Kloſter aus meinem Hauſe machen! Ja, im 
Gertraudenhof — der Garten at eine neun Faß 
dohe Mauer, dort hinein werden wir ſo leicht 
nicht gelangen, mein Herr Lieutenant. Geduld 
— nur Geduld!“ 

Noch lange konnte der unglückliche Mann nicht 
Herr ſeiner Aufregung werden; aber die Be- 


Aufruf 
an alle Jäger und Zagd freunde 
des deutſchen Reiches. 


Waidgenoſſen, Jäger und Jagbfreunde! 


Im Jahre 1831 iſt von Männern des edlen Wa dwoerks 
die Errichturg eines 


Deutſchen Forſt Wailſenhauſes 


beſchloſſen wordey. Seine kalſerliche königliche Hohen 
der Kreuprinz kat die Enade gehabt der Stiftung 
öchſtfeiren Sckutz zuzuſichen, ſobald das Werk die 
arautie der Leber sfähigkeit bietet und au genehmisen, 
daß die Stiftung den Namen „Viktoria ⸗Friebrich 
Wilhelm Stiftung für Waiſen von Forſſbeamten 
im deutſchen Reiche“ rage Es find bisher an frei⸗ 


willigen Beiträgen duch Straflelber bei Treiblarden “ 


u ſ. w i 46,00 eingegangen Da aber de Aus ſicht 
auf Verwirklicheng der hun anen Idee erſt daun ge: 
t erſchein! wenn ber hierzu verfügkare Fond die 
E von mehreren hunderttauſ end Mark erreicht hat 
fo iſt die Exöffur 
wenn die Kurlchtun! des Forſt⸗Maiſenk auſes nicht , 
weite, weite Ferne gerückt werden folk 
In bifem Sinne hat ein großer Theil der Jäger und 


Jagdfievnde Vereins und Unpeß end bei Gelecenheit der 


eier des dire jährigen Jagbſylpeſters beſchloſſen, ein 
omitee » iederzuletz en, wit der Aufgabe, 

für die Sammlung der abgeſchoſſenen Pa⸗ 

trauenhülſen, deren blieferung an eine 


Centralſammelſteſe in Berlin und Ver⸗ 


werthung des geſommelten Materials zum 


Beſten des Reichs Forſt⸗Waiſenhauſes in 


geeigneter Peiſe einzutreten. 
reunde des dlen Waldwerks, Jagdgenoſſen! 


ir appel iren an en bewährten Gemeinſiun deutſcher = 


Jäger in allen Gauen u ſeres Vaterlandes und bitten 
im Namen der Ma ſſen den ſcher Forſtmänner 


Geündet allüberall, wo das Hiftrorn ſchallt und |E 


die Büchſe knolt Filialſammelſtelleu zu ontgem 
Zwecke und führt das geſammeſte Material, jo 


oft es das Quantum erfordert, an die Cen ra⸗ 


fomumwelftede in Bertie, zu Fänden des Gewehr⸗ 
fabrifant Herrn Otto Bock, Berlin, 
Friedrichſtraße 60, a! 


Jede Hütſe iſt ein Bauſtein zum Reichs⸗Forſt⸗Waſn⸗ 


hauſe. Wir find gewiß, baß uner Ruf in allen Ir ide | 
mannsherzen ein k äftiges echo finden wird und ſenden 
daher allen Gebern und Hefen zum erußen und ſchögen 
Ziele vorweg unſern weidmärniigen Dark und G uk, 

Der Erlös aus den Hülſen wird dem Jond des 
1 angeführt und hie über ia jedem 


ahre nach Schlau der Jagd in den deut chen Jagd⸗ BE 


zeltungen öffentlich N chung gelegt 
Berlin, im pril 1886 
Das Komitee 
r Sammlung w. Berwerthung abgeſchoſſener Pa⸗ 
onenhülſen für das dentſche Forſt Waiſenhaus. 


F. Barany, Max Bichter, Spittelmarkt 5, 
Vor ſitzender. Schatzmeiſter 
W. Hensehen, Leipzigerſtraße 91, 
Sekretär. 


Stottern 


heilt gründlich und ſchnell die Anſtalt von 


Carl Denhardt in Burgsteinfurt, 


Weſtf. Heilberf. durchaus ration ll, auf phyſiolo⸗ 
giſchen Grundsätzen beruhend; keine künſtl. Takt⸗ 
und Reſpirationsmethode. Heilung garantirt. 
Reſultate anerkannt durch Ordensoerleihung Sr. 
Majefät des Naiſers. duch die Inſpeklion d. 
preuß. Infanterieſchulen, d. Direktion des großen 
Militair⸗Waiſenhauſes zu Potsdam, d. Direktion d. 


Militair⸗Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtituts zu Annaburg. 


d. Verwaltung d. g oßen Friedrichs⸗Walſenhauſes 
Berlin, das General⸗Poſtamt, ärztl. Aut x. 
Proſpett m. amtl. Zeugn. gratis. Geſunde Lage 
fader Park. — Meine Anftalt, welche 
her mit meinem verſtorbenen Vater, 
Emil Denhardt sen., dem Begründer 
des Deu hardi'ſchen Heilverfahrens, gemein⸗ 
ſchaftlich führte, bleibt nach wie vor in 


Burgſteinfurt, Weſtf., 
Carl Denhardt. 


Mattfeldt & Friederichs, 
Stettin, Bollwerk 36, 
expediren Paſſagiere 


on MBT n 


Amerika 
mit den Schnellbampfern des 


Norddeutschen Lloyd. 


Neiſedauer 9 Tage. 


neuer Zuflüſſe dringend erforderlich, 5 


tern Morgen wurden drei wichtige Dinge voll ⸗ 
zogen: Die Kündigung des alten Neitzel als 
Pächter des Gertraudenhofes; die Anzeige für 
das Reichaer Tageblatt, daß am erſten November 
laufenden Jahres die Weinſtube zum Lindwurm 
geſchloſſen werde, und endlich eine Bekanntmachung 
in den geleſenſten Blättern, daß das Haus zum 
Lindwurm nebſt Geſchäft und Waarenlager, mit 
Ausnahme des Kellers, zum erſten Januar kom 
menden Jahres verkauft werden ſolle, und Herr 
Juſtizrath Neſemann jede Auskunft zu ertheilen 
bevollmächtigt ſei. 
Ja, barte Steine mahlen ſchlecht zuſammen. 


3 

Wenige Tage ſpäter ſaßen in der Bterſtube 
des Gaſthofes zum goldenen Hirſch zwei Offiztere 
beim Frühſchoppen; ſie hatten die landläufigen 
Themata wie Ayancıment, Dien ſt u. ſ. w. be⸗ 
reits beſprochen, dann die Zigarren angezündet 
und ſchwelgend ſich dem Genuſſe des Rauchens 
hingegeben; und ein Genuß war es auch, denn 
Lieutenant Olderg führte kein ſchlechtes Kraut 


N 


Letzterer hatte die ſtillen Vorwürfe, die er ſich 
ob feines Debüts im Lindwurm wachte, noh 
immer nicht verwunden und wartete ſchon ſchmerz⸗ 
lich auf die Philippika, die Olberg ihm ver⸗ 
ſprochen; ja, fie war ihm ſogar erwünſcht, denn 
er fühlte ein Bedürfniß, ſich endlich über das 
ausſprechen zu können, was ihn ſeit achtundvler⸗ 
sig Stunden fo beſchwerte. 

Vorläufig blickte er theilnahmlos durchs Fenſter 
auf den Marktplatz, wo ein reger Handel mit 
Obſt und Gemüſe ſich entfaltete, während Olberg, 
den Kopf auf die Hand geſtützt, in das Studium 
des Reichaer Tageblaties ſich vertieft hatte. Plötz⸗ 
lich aber ſchnellte er empor. 

„Fliſſen, da haſt Du's — bas find die Fol⸗ 
gen Deiner diplomatiſchen Erſtlingsverſuche; da 
lies: 

Bekanntmachung. 
Zum erſten November laufenden Jahres wird 
die Weinſtube zum Lindwurm geſchloſſen. 
L. Carſtens Söhne. 
Und dann hier: 
Bekanntmachung. 
Das Haus zum Lindwurm allhier nebſt Hof 


BAD WILDUNGEN. 
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Far Lungen * 5 rank. > * 


Debit Heiranten Ber kräußer 


5 Für Rückberto und wewünnliſt? find 20 
in Zahlung genommen 
Agenten wirden überall in Preußen angefteüt 


109 gl rn Bu 90 NER: 
cher Hes inch nrdet on lie r 
3 Vr 


n 
N 


ser. dr Berk 


hochedle | 


ö 14, Stettiner Pferde-Lotierie. 


2 zer Ziehung am 7. Juni 1886. ui 
2ovie > 3 Mark (11 für 30 Mark) oſfe tren die mit dem General: 
%. Schröder, Sein, und 
M Fräünkel, Bank- und Lotterie - Geschäft, 
Berlin ©, Rossstrasse 7. 
Ene Reduktion der Gewinue jowle die Verlegung der Ziehung iſt ausgeſchloſſen. 


1 wiHlareioter 


un ven nınge zee u 1 
„ Vortanungesstörunees 


en vc ji 
Riutarmuth und chrasie 
urch  alwwnl=che ie 


che, n 
en- y „ Buuchen, kaste 


lvo \ „ Mreaeralleı 
oM. Pr. Wine 


5 vollſtändige | 
hochelegante 


Equipagen 


Pferde 
und 


ſind die Hauptgewinne der 


& beizufügen Brleemaken und Koupons wer en 


chem. Fabriken, Gelmühlen ote. ihren neuen 


w 


Durch Momkimatlom mit einer 
Pansirems markirt werden, 


Liebig’s Gutachten: 

Gehalt des Hunyadi Jänos- 
assors an Bittersals und 
Glaubersals übertrifft den aller 
anderen bekannten Bitterquel- 
len, und ist es nicht zu bezwei- 
feln, dass dessen Wirksamkeit 

damit im Verhältnisse steht.“ 


en 


Man wolle ausdrücklich" 88 
7 


München, 
Juli 1870. 


2 22 0 


EI 


eine 


Wilhelm Schatz. 


e 


Nen! 


eh Err Vrin a a a T 
en eck 
HANRNZAIMER ASH 
MOHR & FEDERHÄRF 
da ö 1 a 
MANNHEIM, 

empfehlt alen Betrichem, bei welchen regelmäeasigze Mansentramsperte statt 
finden, wie Kohlenzeehen, Kokereien, Bergwerken, Gasfabriken, Celulese- und Papierfabriken 


— N o NR S 
— Universal- Kontrollapparat 


(Paten im deutschen Reich u. d. übrigen Industriestaaten ertheilt oder angemeldet.) 
Dieser Apparat, sowohl bei Geleiseanlagen als auch ohne solche anwendbar, zählt 
Jeden dardber passirenden Wagen selbstthätig und zwar NUR EINMAL, 
wenn auch dar Wagen mehrfach auf den Apparat zurückgeschoben wird. 
Der Mechanismus wird eventuell 80 justirt, dass er erst Del Passlren eines Roll- 
wagens von heutimmiem Gewiehte im Thätigkeit ürise, 


D Prospekte gratis und franko. a 


Das vorzüglichste, bewährteste Bittierwasser. 


Durch Liebig, Bunsen und Fresenius amalysirt und begutachtet, ® 
und von ersten medizinischen Autoritäten 


f 5 
Wage! 
bringe ich den hohen Serriäofien in empfehlende Erinnerung. 

0 


lide Ausführung. — Billigſte Preiſe. 
Jaue 


Neu 1 


— 
un 
3 


Konirellukr kanu ferner die Belt des 


lungen & Apotheken 


geschützt und empfohlen. 


Moleschott's Gutachten: 


„Seit ungefähr 10 Jahren ver- 
ordne ich das „Hunyadi 
Jänos*-Wasser, wenn ein 
Abführmittel von prompter, 
zuverlässiger und gemessener 
Wirkung erforderlich lot.“ 


Rom, 19. Mai 1884. 
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2 Cir-⸗ Säcke engl. 


und Garten wird zum Verkauf geſtellt, die 
Waarenvorräthe können mit übernommen wer⸗ 
den. Herr Juſtizrath Neſemann iſt bereit, jede 
Auskunft zu ertheilen. 
L. Carſtens Söhne. 
Was ſagſt Du nun? Wle konnzeſt Du aber 
auch jo — na, ich habe gar keine Worte dafür. 
Faſt möchte man glauben, Du beabſichtigſt einen 
ſchlechten Scherz mit der ganzen Angelegenheit.“ 


„Höre Du,“ fuhr der Angeredete auf, „nimm 
Deine Worte in Acht, — aus Scherz kann leicht 
ein bitterer Ernſt werden, zumal bel geeigneter 
Stimmung; und die meine iſt gerade nicht zoflg. 
Du weißt, ich liebe das Mädchen — —. Uebrſ⸗ 
gens iſt Geſchehen es nicht zu ändern, ich habe 
ſogar die Abſicht, gleich in den erſten Tagen die 
Sache zu einer Entſcheidung zu bringen und um 
ihre Hand zu bitten.“ 


ortſetzung folgt.) 


Weine! Weine! Melde. 


eigenes Wachsthum, per Liter: % —,50, —,60 u. —,70 
empfiehlt in Gebinden 
Meinr. Herter Witwe, 


kbsolnt chemisch rein, der Gesundheit 
zuträglich, wirksamer, haltbarer und billiger 
als Hefe, liefert rasch und sicher ausser orden 
lich wohlschmeckendes Backwerk, Zu Haben 
in allen feinen Delicatessen-, Colonial 

DroguenHlandlungen. 


Er) 2 — 


Leinen, & 45, 50 u. 60 „, 

2 Clr.⸗Drillich⸗Secke & 95, 125 u. 140 „„, 

Schffl.⸗„Drillch Söcke d 110, 130 u. 10 , 

eine Parthie jhimere Doppelgarn ; 7 
db 75 u. 80 . 


Stroh⸗, Bett⸗ und Häckſel⸗Säcke, 
engliſche Won ſäcke von 6 bis 8 Pfd. ſchwer 
Raps Pläne in allen Größen, ee tig genäht, 
a J J⸗Meter 50 60 u. 75 , 

A 30, pre Pid. 35 . 


NN 
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und Magenleiden verſpürt, bitte 
noch eine Flaſche zu überſenden. 
Swaroſchin bei Danzig, den 3. April 1885. 
Schmidt. 


Zu haben per Flaſche 1 % und 1 4 50 & in 
Grabow-Stettin bei A. Schuſter, Apotheke zum 
goldenen Anker, in Labes bei Emil Kellner, in 
Plathe i. Pomm. bei Rud. Otto. 


1 ˖ 1 
Gummi- aner an 
ff. Qualität, empfiehlt und versendet 

A. H. Theising jr. Dresden, 
Preisliste sende gratis gegen Marke. 


bei 3 Bari, 3 e 
eingeführt. Zu haben 
H. ammerkirt Stettin. 


Warberg (Schweden), 
Spediteur. 


Expedition billigst und prompt. 
Direkte Dampfschiffsverbindung Stettin- Warberg. 
Auf der Schloß⸗Ziegelei Falkenburg in Hinterpo mmer 
job „0° foto 15 tüchtige Ziegler bei gutem Akkord 
auernde iftigung. 
eſchäftigung E. Ko 


» 
Ziegfermeifter. 
Ein mit den d.ften Neferenzen verjehener Junger Land⸗ 


ia wirth (Referveoffizier) ſucht zum 15 Juli d. J. Stellung 


ee und e TE 
erten unter . eſördert die Erpebition 
Klnttes, Stettin, Schulzenſtraße 9. 


Suche in ein. Glas- u Porzellanw⸗Geſch., geſtützt auf 
gute Zeugn u. mit der Branche vertraut, als Verkäuferin 
per 1 Juni eventl. auch ſpäter Stellun 

Therese Mielentz, Stettin, Rofengarten 64,5 


